
BINNINGEN 1. DIALOGVERANSTALTUNG 

26. September 2018, 18.00 bis 20.45 Uhr, Kronenmattsaal, Binningen 

 

 

 

1 Ausgangslage, Ziel und Ablauf der Veranstaltung 

Die Gemeinde passt die Zonenvorschriften im Zentrum von Binningen 
an. Die Grundeigentümer/-innen in diesem Gebiet sind von dieser Pla-
nung direkt betroffen. Warum muss die Gemeinde die Zonenvorschrif-
ten erneuern? Im 2013 hat der Regierungsrat des Kantons Basel-
Landschaft die sog. «Zentrumszone» nicht genehmigt. Dadurch sind 
Teilbereiche im Zentrum von Binningen «altrechtlich» geblieben. Weil 
das Bundesgericht im 2015 die Haltung des Regierungsrates gestützt 
hat, muss die Gemeinde die Regelungen für die Zentrumszone ergänzen 
oder teilweise neu formulieren. Aufgrund der rechtlichen Situation ist 
insbesondere entlang der Hauptstrasse keine bauliche Erneuerung 
möglich. Einige Parzellen sind heute gemäss der gültigen Zonenplanung 
und ohne eine privatrechtliche Vereinbarung nur schwer bebaubar bis 
unbebaubar. 

Ziel ist, zeitgemässe und nachhaltige Zonenvorgaben zu erarbeiten, 
welche die blockierte Situation lösen, dem Zentrum neue Impulse ge-
ben und langfristig das Gebiet aufwerten, z.B. indem Aufzonungen 
möglich werden oder neue Grün- und Freiräume entstehen können. Die 
Gemeinde wollte frühzeitig über diese Planung informieren, und hat 
deshalb die betroffenen Grundeigentümer/-innen zu einer Dialogveran-
staltung am 26. September eingeladen, und ihnen mögliche Stossrich-
tungen für die künftige Entwicklung vorgestellt. 

Dabei war es der Gemeinde ein grosses Anliegen, an dieser Veranstal-
tung nicht nur zu informieren, sondern auch mit den Betroffenen in 
Dialog zu treten und zu erfahren, was sie zu den Stossrichtungen den-
ken, was für sie wichtig ist im Hinblick auf die künftige «Zentrumszo-
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ne», wo sie Chancen sehen und wo sie allenfalls Bedenken oder offe-
nen Fragen haben.  

Es haben rund 150 Personen an der Veranstaltung teilgenommen: 
Nebst Grundeigentümer/-innen waren auch interessierte Einwohner/-
innen, Gewerbetreibende und weitere interessierte Personen anwe-
send. 

Der Ablauf der Veranstaltung gestaltete sich wie folgt: 

1. Begrüssung Gemeindepräsident (Mike Keller) und Moderation 
(Isabelle Rihm Bertschmann) 

2. Input zur heutigen Situation (Gemeinderätin Eva-Maria Bonetti) 
und den möglichen Neuerungen (Laurenz Reinitzer, Gemeinde-
verwaltung Binningen) 

3. Austausch an den Tischen zu den Neuerungen 

4. Präsentation im Plenum 

Der Austausch fand an 19 Tischen mit im Schnitt jeweils 8 Teilnehmen-
den statt. Die Tische waren nach den 9 Teilgebieten organisiert. Be-
troffene von einem Teilgebiet haben sich jeweils an einem Tisch ausge-
tauscht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für das Protokoll:  

Isabelle Rihm Bertschmann, rihm kommunikation gmbh 



 3 

   

2 Dokumentation der Ergebnisse 

TISCH 1A – Teilgebiet 1 

Chancen 

− Baulinie an Strassenlinie legen! 

− Aufstockung 

Bedenken 

− Zusammenbauen funktioniert nur wenn die Baulinie an die Stras-
senlinie gelegt wird. 

− Grünfläche wird erhöht. 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Kann die Parzelle 1615 in den Perimeter einbezogen werden, da 
so nicht einzeln bebaubar? 1614 + 1615 gleicher Eigentümer 

− Baulinie MUSS auf die Parzellengrenze (Strassenlinie Kanton) ge-
legt werden!! Ansonsten keine geschlossene Bauweise möglich 

− Nach welchen Grundlagen kann heute geplant werden? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Eine Aufstockung wird begrüsst 

− Was geschieht mit der Grünflächenziffer?  
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TISCH 2A – Teilgebiet 2 Chancen 

− Gruppe 2A in Zone WG 4 zufrieden! 

Bedenken 

Keine genannt 

Individuelle Fragen und Anliegen 

Keine genannt 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− WG4 soll bleiben 

− Man kann nicht mehr machen, weil durch Strasse und Birsig be-
grenzt 
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TISCH 2B – Teilgebiet 2 

Chancen 

− Parkartige Zone westl. entlang des Birsig erhalten, im Sinne einer 
Hofstatt 

− Min. Klar definiert, Freihaltezone westl. entlang Birsig von Brücke 
bis Eindolung Birsig. 

Bedenken 

− Westliches Birisgufer wird bebaut (Ufernähe) 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Wie ist im Zonenplan die Parkanlage in Teilgebiet 3 definiert? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

Parzellen im hinterliegenden Teil der Birsig: 

− die anliegende parkartige Zone soll erhalten bleiben,  

− im schmalen Teil nur im bestehenden Profil bleiben 

− entlang der Amerikanerstrasse Randbebauung vorsehen, der 
Rest soll ein Park bleiben/werden. Dies sagen wir aus der Be-

fürchtung heraus, dass an den Birsig alles ufernah bebaut werden 
könnte. 

− Birsig soll freigehalten bleiben, Gewässerschutz, dort soll eine 
Freihaltezone hin. 

− Ältere Bauten sollen nicht höher werden und bei bestehenden 
Volumen bleiben, insbesondere die beim Spickel am Birsig. 

− Die Aussicht auf die parkartige Zone soll erhalten bleiben. 
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TISCH 3A – Teilgebiet 3 Chancen 

− Bauliche Nutzung nicht zu hoch? Evtl. Aufstockung 

− Grünraumerhaltung 

− Bauliche Qualität nicht durch Verdichtung, sondern durch Archi-
tektur 

Bedenken 

− Bestehende Qualität gefährdet! 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Zusammen auftreten! 

− Grünraum und bauliche Nutzung im Gleichgewicht 

− Genossenschaften (Kantonsparzelle) 

− Gevierte als ganze Einheit sehen! 

− Altersgerechte Wohnungen! (Kantonsparzelle) 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Neubauten möglich entlang der Amerikanerstrasse 

− Nur marginale Verdichtung  
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− Fraglich sind Aufstockungen und wenn aufgestockt oder verdich-
tet wird entlang der Amerikanerstrasse, wie oder wo geschieht 
der Abschluss? 

− Wir sind nur vier Eigentümer auf dem Geviert: entlang der Ame-
rikanerstrasse mässige Verdichtung möglich 
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TISCH 4A – Teilgebiet 4 Chancen 

− Aufwertung der Hauptstrasse in 1. Linie nur durch Verkehrsberu-
higung möglich. 

− Einzelne ältere Gebäude und Freiräume sind identitätsstiftend 
z.B. Münsterplatz 

− Verdichtung, hohe Häuser machen Sinn. 

Bedenken 

− «Lädelisterben» an der Hauptstrasse wegen Lärm, Dreck, Platz-
mangel… also braucht es an der Hauptstrasse nicht noch mehr 
Ladenlokale welche leer stehen. 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Was sind die Pläne für OeWA Zone «Curt-Goetz-Strasse», warum 
OeWA? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

Parzellen des unteren Teils beim Sutter Beck bis vor Dischtelfink: 

− Problem Verkehr (Lärm, Dreck) an der Hauptstrasse ist ganz 
schlimm 

− Münsterplatz zwar schon noch identitätsstiftend 
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− Verdichtung im unteren Teil möglich  

− Es ist sehr schwierig, Läden zu bespielen, wäre schon schön, aber 
unrealistisch 

TISCH 4B – Teilgebiet 4 

Chancen 

Bedenken 

− Schützenswerte Bauten:  

 Fassaden / Dachbauten? 

 Abriss? 

− Unterhalt Gemeindegebäude 

Individuelle Fragen und Anliegen 

Keine genannt 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

Parzellen beim Münsterplatz: 

− Denkmal- und Heimatschutzvorschriften beim Münsterplatz sind 
hinderlich 

− Ausnützungsziffer bei kleinen Parzellen zu klein 
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TISCH 5A – Teilgebiet 5 Chancen 

− Weitere Alterswohnungen der Bevölkerung zur Verfügung stellen 

 Aufstockung 

− Grünflächen erhalten 

Bedenken 

− Nutzungsziffer darf moderate Aufstockung nicht verhindern 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Was passiert mit Quartierplan? Ersatz durch ZP? Immer noch 
bindend? 

− Andere Eigentümer von Teilgebiet 5 an den Tisch holen!? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

keine 

  



 11 

   

TISCH 6A – Teilgebiet 6 Chancen 

− Entlang der Hauptstrasse möchten wir mehr Rasen (heute keiner) 
und Bäume (alleemässig)  
(evtl. PP entlang Weg) 

− Die Häuser entlang der Hauptstrassen sollen ähnlich hoch, aber 
nicht zu hoch sein, sodass die Häuser dahinter auch noch genü-
gend Licht kriegen. 

− Uns stört, dass entlang der Hauptstrasse einige Häuser vorste-
hen, um die man herumgehen muss. 

Bedenken 

Keine genannt 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Gemeindeflächen sollten begrünt werden (Beton haben wir ge-
nug). 

− Aufstocken 

− Abschaffen der 1.3-Parkplatzpflicht pro Wohnung 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Vision entwickelt für die nächsten 5-10 Jahre, insbesondere weil 
die Hauptstrasse trostlos ist und nur 2 kleine Bäume hat: 
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− Aufwertung des Strassenraumes ist gefordert 

− Hauptstrasse soll grüner werden (Rasen/Baumallee) 

− Für eine grünere Strasse wären wir auch bereit, die Parkplätze 
vor dem Haus aufzugeben, wenn es ein Parkhaus gäbe 

− Aufstockung ist in Ordnung auf die heute höchste Höhe, damit 
die hinterliegenden Parzelllen nicht Licht verlieren 

− Landquart ist gutes Beispiel für Aufwertung 

TISCH 6B – Teilgebiet 6 

Chancen 

− Gewerbe muss möglich sein 

Bedenken 

− Was geschieht mit dem Verkehr? Wie wird der organisiert? 

− Baulinie? 

 bestehend? 

 Veränderung, Vorhanden? 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Was geschieht mit der Bebauungsziffer? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Es stellt sich die Frage, was mit dem Gewerbe im Zentrum pas-
siert. 

− Was geschieht mit dem Verkehr? 

− Was geschieht mit der Baulinie an der Hauptstrasse? Bleibt die? 
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− Was passiert mit neuer Bebauungsziffer? Was fördert sie? 

− Wie geht man mit dem Mehrverkehr, der kommen wird, um? 

− Bushaltestelle genau an Hauptstrasse ist denkbar schlecht ge-
plant. 

− Da ist eine Aufstockung das kleinere Problem. 
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TISCH 7A – Teilgebiet 7 Chancen 

− Hausaufstockung, dort wo sinnvoll (mehr Grünzone mit Näher-
baurecht) Gartenstrasse 25 bis 35 

− Aufzonung Sinnvoll, damit der Dachstock ausgebaut werden kann 
(Erhöhung Ausnützungsziffer) 

Bedenken 

− Hausaufstockung: 

 Wohnqualität sinkt (Nachbar) 

 Durchgang Verschliessung nicht möglich 

 Keine Grünzone 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Ablauf bei Baueingabe? Wie? 

− Freihaltezone: 

 Geplant? 

 Wann? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

Eigentümer an der Gartenstrasse: 



 15 

   

− Grünflächen in Hintergärten machen  

− Wir haben hinten schöne Grünflächen 

− Gemeinde soll ihre Parzelle nicht überbauen, aber wenn sie ab-
gerissen wird, kann eine schöne Grünzone entstehen 

− Im vorderen Bereich wären Aufzonungen möglich 

− Die Ausnützungsziffer müsste erhöht werden, damit man den 
Dachstock ausbauen kann. 

− Aufstockung ist auch aufgrund der Einfahrt zum Lidl für das Ge-
werbehaus 13 nicht sinnvoll. 

TISCH 7B – Teilgebiet 7 

Chancen 

− Ausnutzungsziffer erhöhen, Verdichtung bei Altliegenschaften 

− Verdichtung 

− Erhalt/Vergrösserung der Grün- und Begegnungszonen durch Er-
halt Gemeinde Grundstücke 

Bedenken 

− Verschwinden von Generationenhäuser bei Neuüberbauung 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Transparenter informieren über Planung und Vorhaben 

− Alt-Baumbestand lassen oder ausgewachsene Bäume pflanzen 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

Eigentümer am Kapellenweg/Gartenstrasse: 

− Fläche von Gemeinde übernehmen 

− Gemeinde soll ihre Parzelle nicht überbauen 
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− Erhalt der bestehenden Gärten 

− Mehr Transparenz in der Planung 

− Alter Baumbestand belassen 

− Blockrandbebauung lassen, wir wollen nicht noch mehr einzelne 
Blockbauten. 

− Die Strassenlinie kann weiter nach hinten verschoben werden, 
aber dann hätten wir möglicherweise gerne einen Anteil von 
Gemeindeland abgetreten, damit wir doch noch etwas machen 
können. 

− Gemeinde soll ihr Land nicht verkaufen, sondern «grün» gestal-
ten. 

− Besser wäre, Möglichkeiten für Dachausbauten zu schaffen. 
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TISCH 8A – Teilgebiet 8 Chancen 

− Die Bauproportionen der alten Häuser müssen erhalten bleiben 
(Optik/Charakterisierung) 

Einzelne Aufstockungen sehen schlecht aus. 

Bedenken 

− Brandruine als Denkmal? 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Hintere Kernmattstrasse 23 – Ende kein Aufstocken aber mehr 
Freiheit für Terrassen, Wintergärten, Dachlukarnen 
= jetzt homogenes Viertel 

− Zentrumszone sollte in kleinere, charakterlich unterschiedliche, 
überschaubare Teilzonen aufgeteilt werden 

− Hier sehe ich keine Möglichkeit, etwas zu verändern. 

− Brandruine, ein Opfer der nicht bewilligten Zonenplanung? 

− Bauhöhe der umliegenden Häuser unterschiedlich, altrechtlich? 

− Unterschiedlichste Haustypen im Quartier Teilgebiet 8: 

 Ortsmuseum 

 Renoviertes Sutterhaus 

 Mehrfamilienhäuser, Einfamilienhäuser 
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 Asylzentren 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Alle Häuser haben Grünfläche 

− Nicht aufstocken, sondern Dachausbauten ermöglichen 

TISCH 8C – Teilgebiet 8 

Chancen 

− Erhalt der Schonzone: Kernmattstrasse, Vrenelisgärtli (Original) 

− Parkplatz-Vorschrift reduzieren 

Bedenken 

− Abgebrannte Gemeindeliegenschaft Kernmattstrasse (20?) ist 
Schandfleck des Quartiers! 

− Keine zusätzlichen Aufstockungen (WG3 erhalten) 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Wo gibt es in Binningen den Plan für ein autofreies Quartier? 

− Hauptstrasse: Tempo 30 

− Von Post bis TAT ein breiter Fussgängerstreifen 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− WG3 soll bleiben, keine Aufstockungen, auf keinen Fall höher! 

− Parkplatzvorschriften reduzieren, da sowieso nicht realisierbar  
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TISCH 8D – Teilgebiet 8 

Chancen 

− Baulinie besser durchsetzen bzw. begradigen (Kernmattstrasse 
18/20) 

− Grünflächen schaffen (Bauruine Kernmattstrasse) 

Bedenken 

− Dreigeschossigkeit i.s. WG3 beibehalten und i.s. Homogenität 
Geschosshöhe zu Nachbarn 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− «prioritäre» Behandlung der Bauruine Kernmattstrasse  

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− WG3 erhalten, 3-Geschossigkeit sicher nicht erhöhen! 
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TISCH 9A – Teilgebiet 9 Chancen 

− Einheitliche Verdichtung/Aufstockung entlang Hauptstrasse 

Bedenken 

− Parkplatznachweis bei Erweiterung 

− Schallschutz-Vorschrift soll neue Wohnnutzung nicht einschrän-
ken 

Individuelle Fragen und Anliegen 

Keine genannt 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Bedenken: Parkplatz-Nachweis bei Erweiterung/Aufstockung, 
Man muss zu viele Parkplätze machen, dies sollte auf jeden Fall 
geändert werden 

− An Hauptstrasse alle gleich hoch bauen, wir wünschen ein ein-
heitliches Bild 

− Die Schallmessungen beim Kanton bei einer Aufstockung sind ein 
Problem 
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TISCH 9B – Teilgebiet 9 

Chancen 

− Möglichkeit zu verdichtetem Bauen schaffen (z.B. Aufstockung 

− Dorfzentrum schaffen (z.B. Münsterplatz) 

− Grünraum zusätzlich schaffen, bzw. mindestens erhalten 

Bedenken 

− Besitzstand muss garantiert bleiben 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Keine neuen Quartierpläne! 

− Sind Läden in Zeiten von Lädelisterben und Internet realistisch? 

− Heterogenität und Grösse der Zone 9 problematisch 

− Kein einschränkender Heimatschutz 

− Idee: mehrere kleine Hotspots 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Sehr unterschiedliche Meinungen 

− Widerbelebung des Gewerbes entlang der Hauptstrasse 

− Aufstockung entlang der Hauptstrasse, sowie 

− AZ-erhöhen 

− Wie steht es mit der Mehrwertabgabe? 

− An der Hauptstrasse soll die Velosicherheit erhöht werden 

− Das Teilgebiet 9 muss aufgeteilt werden 
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TISCH 9C – Teilgebiet 9 

Chancen 

− Mehrwert durch höhere Nutzung 

− Abschaffung Nutzungsberechnung 

Bedenken 

− Nachteile nicht ersichtlich für Zukunft 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Abschaffung Nutzungsberechnung 

− Keine Beschränkung Parkplätze 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Ähnlich wie bei Tisch / Gruppe 9B  Viele Einzelinteressen 

− Chance: Mehrnutzung schafft Mehrwert der Liegenschaft 

− Sehr heterogene Zone 

− Wichtig ist uns die Besitzstandsgarantie (Einzelne haben schon 
Enteignungen erlebt). 

− Möglichst wenig Einschränkungen durch den Heimatschutz 

− Der Grünraum soll bleiben. 

− Der Dorfplatz muss aufgewertet werden. 

− Verdichtung 
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TISCH 9D – Teilgebiet 9 

Chancen 

− Wiederbelebung des Gewerbes entlang der Hauptstrasse 

− Attraktivitätssteigerung Hauptstrasse/öffentlicher Raum 

− Aufstockung und Erhöhung der Ausnutzungsziffer entlang Haupt-
strasse 

Bedenken 

− Schutzzonen einführen 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Aufteilung des Teilgebietes 9 in mehrere Gebiete 

− Kein einschränkender Heimatschutz 

− Keine Mehrwertabgabe 

− Verpflichtung Gesamtplanung Hauptstrasse 

− Was geschieht mit bestehenden Servilitäten? 

− Zügiges Vorantreiben des Prozesses 

− Verbesserung Sicherheit für Velos (Hauptstrasse) 

− Über die Grenze nach Basel schauen 

− Hauptstrasse = Kantonsstrasse -> Einschränkungen? 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Zone ist sehr heterogen 

− Zustand muss garantiert werden 

− Möglichst flexible Zonenpläne 

− Grünraum soll geschaffen werden 

− Eine Aufwertung des Zentrums ist erwünscht 

− Abhängigkeiten vom Nachbarn sind ein Problem 

− Besucherparkplätze 
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TISCH 9E – Teilgebiet 9 

Chancen 

− Verdichtetes Bauen durch Aufstocken 

Bedenken 

− (Besucher-) Parkplätze ebenso wichtig wie Grünflächen 

− Eigentümerrecht wird evtl. eingeschränkt durch seitliches Ver-
dichten 

Individuelle Fragen und Anliegen 

− Veranstaltung pro Zone 

− Genügend Besucherparkplätze 

Zusätzliche Bemerkungen im Rahmen der Präsentation im Plenum 

− Unterschiedliche Meinungen 

− Nutzungserhöhung nach oben 

− Parkplatzvorschriften sind sinnlos 
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STIMMUNGSBILD zum Abschluss der Veranstaltung 

Die Teilnehmenden wurden zum Schluss gebeten, sich für eine der drei 
folgenden Aussage zu entscheiden und dort jeweils einen Punkt zu kle-
ben. 

Aussage 1: «Den vorgeschlagenen Neuerung für die gesamte Zent-
rumsplanung kann ich im Grundsatz zustimmen» 

− 22 Punkte 

Aussage 2: «Den vorgeschlagenen Neuerung für die gesamte Zent-
rumsplanung kann ich teilweise zustimmen, gewisse Aspekte über-
zeugen mich noch nicht» 

− 54 Punkte 

Aussage 3: «Den vorgeschlagenen Neuerung für die gesamte Zent-
rumsplanung kann ich nicht zustimmen» 

− 3 Punkte 

 

Total Punkte: 79 (insgesamt 150 Teilnehmende) 
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